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SBer reich, tft unb ein Schuft babei, ift überall ein roillkommencr ©aft;
- Sie SBelt fragt niemals mas man fei, fie fdjnüffelt nach nur, roas bu hoff

Sic Seerhett feines Sdjäbcls, ben (Seift, ben man entbehrt, erferget man am
beften, roenn man nie! ©eifriges" leert.

SBenn bu nicht mufihalifd) bift, bann fpiel in ber Sotterie, fpiel ßarten, an
ber 23örfe, mit Sïïenfcben ober 33ieb, geh bin nach Sïïonte ©arlo, fpiel bort Sîoulerte
mit ©ier, allüberall magft bu fpielen, fpiel nur nie am filaoier!

SBift bu recht bumm unb roillft es nicht fdjeinen, mußt nur bran febitnpfen unb
alles uernetnen.

Saffe bid) nie gelüften nad) beines 9Iäd)ften SBeib, befonbers roenn fie baulich
non Stntlirg roie an Seib. Sas SBeibcben bes (Entferntem, ift bübfeh fie unb
abrett, barfft eher bu pouffteren, boch bleib babei btshret!

33ift arm bu unb roirft mal befchroipft angetroffen, roirft fcbnell als Süffel"
bu bebannt; bod) bift reich öu unb befoffen, roirft bu ein Sebemann" genannt.

33lapperft bu aud) alle Sprachen, kannft bod) nicht auf 33ilbung pochen ; ©lüdt
im gausftanb roirb bir lad)en, roenn bu anftänbig hannft kochen.

SBer roill fein ^Politik treiben, gern in feinem Slemtcben bleiben, lerne Kriechen

unb ficb buchen, niemals gegen Obere mucken roenn fte ftd) aud) oft blamieren; fo

nur kannft bu anancieren.
Sïïancb gang mobernes 3ungfräulein fd)eint eine moberne ©ans gu fein.
Sie greffe gietjet heute grofg mand) fcblummernbe Salente, gugleid) auch bie

©eflügelguctjt, befonbers aber bie ©nte.

33ift bu als 3üngling nod) im fjeucheln unerfahren, bann heifgt es balb, bu
feift noch in ben glegeljabren ; bod) heuchelft bu fo, bafg es jebermann packt, bann
fagt man berounbetnb: Ser junge Sïïann bat Saht!

Ser eine prahlt mit einer Sjelbentat, roofür er fiebtbar einen Drben geigt; ber
anbre tragt ben ©bering früb unb fpat, als Seichen feines Sïïut's unb fdjroeigt.

©lück unb llnglüdt, merke bir's mein Bieber, trage 33eibes gleidjmütig in 2luh ;
©lück unb Unglück, alles gebt norüber ober bu!

Saffet bas ©rübeln getroft ben Sopbiftcn, ben Sïïônd)en bie Stola unb bas
33renier; bie 23ibel ben proteftantifd)en ©briften, ben 3uben bie fjahennafen * 3ter.

SBtllft beines ©lückes 23au bu grünben, nimms mit ben 3ïïenfd)en nicht genau;
es kann ein Starr bir aud) oerhünben, roas feft gufammen hält ben 33au.

23ift bu einft alt, in fpäten 3ahren an Slugbeit unb (Erfahrung reid), gern
liefgeft bu bie filugbeit fahren um einen tollen 3ugenbftreid).

SBenn einer tief im Unglück fit$t, tuts roeh, roenn man ihn neckt ; bod) niemanb
bat fid) brob erhirgt, roenn er im ©tücfce fteckt.

©in Steubau unb 'ne eitle grau, fie brauchen beibe $utg ; jebod) mit Unterfd)ieb,
beim 23au bient ber SJerpiug als Scburg. 3ebod) bei einer eitlen grau ba bient ber
¦Burg als Saug geg'n anbre grauen als fileiberfchau, ber ©ttelheit gu STurg.

Ser fjerr bat gu feinem ©benbilb, ben Sïïenfcben aus Staub gemacht; roie

herrlich roeit hat's biefer bann im 33arabies gebracht unb roie nicht alles klappen
roollt, fid) aus bem Staub gemacht.

STicbts ift febroerer gu ertragen, als SBi^e machen, bie niemanb barf fagen.
Ser Sïïann fugt gerne beim fiaffeejajg unb beim politifeben Quatfdj; bie grau

bat bafür ihren Spafg beim richtigen fiaffeeklatfd).
Sehr homifch roirkt beim jungen Sïïann, giert er fid) gimperlid); jebod)

beim atten ©ecken roirkt es gleid) lächerlich.
£jammer unb Slmbos, bes Sebens S3itb, bie ?(5rjilofopt)ie nom Safein, man roirb

gefcblagen unb baut roie roilb, auf anbre Sïïitmenfchen ein; mau fjerrfcfjt ober man
roirb regiert in ber ßirdje rote im Staate; man narrt bie anbern ober roirb nerfübrt
in ©efellfchaft ober im State; beim ©efebäftemacben roie beim Spiel, betrügt man
ober roirb betrogen; trorg SBabrbeirsltebe als hehres 3iel, belügt man ober roirb
belogen; trägt anb're ober roirb ertragen, fchlägt um fid) ober roirb erfcblagen.

JP Lcnzwundcr. JP
SJorbei kam id) am Stckerlanb.

©in ©rbgerud) bie Suft burdjgog.
Sïod) fah man keines Sämanns £jaub,
Sein Same in bie gurche flog.

SBobt aber nahte ein ©efpann,
5d)roerfällig kam es querfelbein.
©in jähes 23lirgen bann unb mann
Unb eines gubrhnedjts rauhes Schrein.

Sie S3ferbe gogen kräftig an,
llnb roar nicht SBagen ba, nod) Stab,

Ein blankes ©Ifen bxad) fid) 23abn,

ijieb ftd) burd)s Sdjollenroerk ben *pfab.

Sa fdjofg oorbei in jähem glug
©in bishutierenb ßräbenpaar.
Erftaunt, gleid) mir, fah's .einen S3flug,
Der, benkt euch, nicht elektrtfd) roar!

Jt -ee-

Gîtic fpanifcHe Romanze.
TXls £na ftd) permäfjlte,
ben (Blauben fte abfd)roor;
je^t aber fommt bte £t)e
ib,r etroas fpantfd;" cor.

3h* Alfons madjt in Siebe

fcljr oft aud) anberroärts;
bies roirft feljr beprimterenb

auf iljr ©emüt unb £)erz-

Hnb aud) ber neue ©laube

besagt tfjr nidjt fo fef/r;
fie glaubt, es roär bas Befte,

roenn fte gefdjieben roär.

Dann söge fte hinüber
ins fdjöne 2ilbion;
unb lief Alfons, ben Schlimmen
allein auf feinem Thron.

Pielletd)t fommt nod) ins ÏDacfeln
ber Cfjron, bis bafj er bridjt;
bas roäre für ben Alfons
bas befte Strafgericht.

Sod) bie ZTToral oon biefem,
bie fagt uns fehr gebrängt:

baf auch «m fpanifd)er ïjimmel
nid)t poller (Beigen hängt. jWjS.

Meine ehrgefebätzten Zuborcbltnge
Baf auf biefer holperigen Welt nod) holprigere Dinge porfommen

bie md)t gerabe unb eben ftnb, roirb jeber begreiflich ftnben. 2Iber gerabezu

ungrab finbe td) bén oon unferem in tieffter Soyalität bodpetehtfamten
Bunbesräte angeftrengten Prefpro3ef. 3<*! muf ia felber fagen, baf es

mid) aud) fujren tun täte, roenn man mir auf bie fd)miertgfte 2trt oor*
halten roürbe, baf id) mtd) fd)mieren liefe, befonbers roenn es nidjt roab,r

ift, aber aus fold) einer fd)mierigen ©efchichte eine fo grofe Schmiere ju
machen, bas geht über meine horizontalen 2tnftd)ten, in roeldje ftd) eine

2Inzat)l perfpeftipifdjer Bilber setgen, roeldje mir, roenn tdj nidjt bas

gröfte Blatt oors ITtaul nähme, 2tngft unb (gätjneflappem in meine

fämtlidjen Knochen bringen fönnten. Hun ift bas Urteil richtig gebrerjt
unb ben sroetbetbigen armen Sünbern ber Stricf gefällt roorben um ftd;
baran aufzuhängen beoor fte roieber eibgenöfftfdje ÎTÎajeftâtsbeleibigungen
im Sdjilbe führen roollten. Der ^ifdjer roirb mit<örimm an ben ganzen
f^anbel benfen unb ber Stimm roirb rote ber ^ifdjer ein ganzes Tie§
poil Bunbesfünben angeln, um fie 5U unpaffenber ^ett aufs paffenbfte 5U

ferpieren.
Sie roerben aber aud) oon einem anbern Prozef gehört haben ober

aud) nid)t, benn es ift ja eigentlich unerljörbar, baf eine Cod)ter gegen
ihren toten Pater flagt, rote bte belgifd)e Prinjefftn £ouife; fte hätte gar
ju gerne bie Kleinigfeit oon ^5 ZtTiUicnen roieber, roeldje ber im £eben

fo liebesfelige, nun aber ganz totfeltge König Qeopolb feinen tEödjtern
enterbgefd)Itd)en l)at. Was im beften (Slücfsfall für bie gerrte lad)enben
(Erben babet h^ausfommen fann, bürfen Sie liebes Publifum, an 3hren
paar Ringern abzählen, benn in biefem prozef ftnb nur pierzehn
iCbpofaten tätig. Der geroinnenbe Seil roirb babei jebenfalls mit ge=

fenfelten (Dl)xeri unb gebämpfter Stimme rufen: 2tu roeh, tdj hab's ge«

roonnen! Darum ift es gut, roenn Sie möglidjerroeife feinen König
ober fonftigen potentatterid; zum Pater haben, fonft roäre 3hnen auc^î

gelegenheitlt fo ein Prozef unoermeibli, bas befdjroöret 3hnen e^0^/ 3^r
roohlgeroogener Profeffer <ßfd)eibli.

a*

JP Hus der Cöcbtcrfcbule. JP
ÏÏSiaxi fpridjt über bie 33uhfucBt ber grauen, roobei ber $txx 2ebrer auch erroäßnt,

bafi ba§ roeibliche ©efcftledjt Samt unb Seibe befonberg liebe. (5oa @d)läfli, bie

nicht aufgemerft Bat, foU bas piekt Oefagte roieberBoIen, bringt aber jum allgemeinen
(Srgöken fotgenbes oor: »Sie grauen Heben famt unb fonberS."

J*
©in S3rofeffor nimmt non feiner grau einen 23rief mit, um ihn in ben 33riefkaften

gu roerfen. Stm Stbenb als èr roieber beim kommt, fucbt er ben S3rief in allen
£afchen; enbltcb ruft er aus! 3etgt bab id) ben 23rief in ber 3erftreuung roixklia) in
ben 23riefhaften getan I

JP LîebcsHcdcr. JP
S3 r 0 l 0 g.

3d) roill eud) uon einer Siebe fingen,
©iner Siebe, bie über Stacht
©in Sïïenfcblem mit ihren roeidjen

Schülingen
Sugebcdtt unb nerrückt gemadjt.

SJon einer Siebe roill id) eud) fagen,
©iner Siebe, fo glübenb rjeifs,

SBie in unfern armen mobernen Sagen
fiein Sïïenfdj mehr gu lieben roeifg.

33on einer Siebe roill id) eud) künben,
©iner Siebe, bic fo gelobt,
Sag ber ©eliebte aus guten ©rünben
3br felber ©mbalt gebot.

33lumenbuf t.
Ser Suft ber 33lumen, bie bu mir gepflüeft,
madjt mich im Bödjften @rabe nod) nerrüett.
©§ fteigen biefe früt)Iing§fchroeren @afe

ben ganjen Sag mir Iräfttg in bie 3tafe.

Unb nachts, roenn ich jum Schlaf bie

Slugen fcBlofj
roirb erft ber Süfte SBirîung riefengroft.
Sann träum ich Singe, Siebfte, Singe

träum icB,

BocBgrabtg unmoraïifd) bod) id) freu mid).

Sa feB td) bid) in meinem ginrnter fteBn,
unb rounberlteblidj bift bu anjufeBn.
SBas roeiter folgt tft faftifd) unausbteiblicr),
bocB, roetl ein^enfor lebt,Bier unbefchreiblicf).

3dj liebe bidt> unb meine Siebe glü&t
roie eine gtamme, bte jum |ntntnel fprüBt-
Unb quält' ich mid) in SeBnfudjt jum

(Srbarmen,
Beut Balt id) jubelnb beinen Seib in Slrmen-

Johannes Feuer.

y»
& Scbüttelreime. JP

©inent Srinker.
SJergig ja ntd)t, bu follft beim Srinken

gagen,
Sonft mufgt bu einen roten 3ùihen tragen.

Sluf bem 33aUe.

©in Dffigier, ein blauer, Sïïûbmd)en,
Ser madjt ftdj nidjts aus Sïïauetbtûmchen.

Ser 2Beintiebt)aber.
fiönnt ich bas Sïïafg bes Srankes bebnen,
SSergöfg td> taufenb Sankesrränen.

Wer reich ist und ein Schuft dabei, ist überall ein roillkomniener Gast;
Die Welt frägt niemals was man sei, sie schnüffelt nach nur, was du hast!
Die Leerheit seines Schädels, den Geist, den man entbehrt, ersetzet man am

besten, wenn man viel Geistiges" leert.
Wenn du nicht musikalisch bist, dann spiel in der Lotterie, spiel Karten, an

der Börse, mit Menschen oder Vieh, geh hin nach Monte Carlo, spiel dort Roulette
mit Gier, allüberall magst du spielen, spiel nur nie am Klavier!

Bist du recht dumm und willst es nicht scheinen, mußt nur brav schimpfen und
alles verneinen.

Lasse dich nie gelüsten nach deines Nächsten Weib, besonders wenn sie häßlich
von Antlitz wie an Leib. Das Weibchen des Entferntern, ist hübsch sie und
adrett, darfst eher du poussieren, doch bleib dabei diskret!

Bist arm du und wirst mal beschwipst angetroffen, wirst schnell als Süffel"
du bekannt; doch bist reich du und besoffen, wirst du ein Lebemann" genannt.

Plapperst du auch alle Sprachen, kannst doch nicht auf Bildung pochen ; Glück
im Hausstand wird dir lachen, wenn du anständig kannst kochen.

Wer will fein Politik treiben, gern in seinem Aemtchen bleiben, lerne kriechen
und sich ducken, niemals gegen Obere mucken wenn sie sich auch oft blamieren; so

nur kannst du avancieren.
Manch ganz modernes Fungfräulein scheint eine moderne Gans zusein.
Die Presse ziehet heute groß manch schlummernde Talente, zugleich auch die

Geflügelzucht, besonders aber die Ente.

Bist du als Jüngling noch im Heucheln unerfahren, dann heißt es bald, du
seist noch in den Flegeljahren ; doch heuchelst du so, daß es jedermann packt, dann
sagt man bewundernd: Der junge Mann hat Takt!

Der eine prahlt mit einer Heldentat, wofür er sichtbar einen Orden zeigt; der
andre trägt den Ehering früh Und spat, als Zeichen seines Mut's und schweigt.

Glück und Unglück, merke dir's mein Lieber, trage Beides gleichmütig in Ruh ;
Glück und Unglück, alles geht vorüber oder du!

Lasset das Grübeln getrost den Sophisten, den Mönchen die Stola und das
Brevier; die Bibel den protestantischen Christen, den Juden die Hakennasen-Zier.

Willst deines Glückes Bau du gründen, nimms mit den Menschen nicht genau;
es kann ein Narr dir auch verkünden, was fest zusammen hält den Bau.

Bist du einst alt, in späten Iahren an Klugheit und Erfahrung reich, gern
ließest du die Klugheit fahren um einen tollen Jugendstreich.

Wenn einer tief im Unglück sitzt, tuts weh, wenn man ihn neckt ; doch niemand
hat sich drob erhitzt, wenn er im Glücke steckt.

Ein Neubau und 'ne eitle Frau, sie brauchen beide Putz ; jedoch mit Unterschied,
beim Bau dient der Verputz als Schutz. Fedoch bei einer eitlen Frau da dient der

Putz als Trutz gcg'n andre Frauen als Kleiderschau, der Eitelkeit zu Nutz.
Der Herr hat zu seinem Ebenbild, den Menschen aus Staub gemacht; wie

herrlich weit hat's dieser dann im Paradies gebracht und wie nicht alles klappen
wollt, sich aus dem Staub gemacht.

Nichts ist schwerer zu ertragen, als Witze machen, die niemand darf sagen.
Der Mann sitzt gerne beim Kaffeesatz und beim politischen Quatsch; die Frau

hat dafür ihren Spatz beim richtigen Kaffeeklatsch.

Sehr komisch wirkt beim jungen Mann, ziert er sich zimperlich; jedoch
beim alten Gecken wirkt es gleich lächerlich.

Hammer und Ambos, des Lebens Bild, die Philosophie vom Dasein, man wird
geschlagen und haut wie wild, auf andre Mitmenschen ein; man herrscht oder man
wird regiert in der Kirche wie im Staate; man narrt die andern oder wird verführt
in Gesellschaft oder im Rate; beim Geschäftemachen wie beim Spiel, betrügt man
oder wird betrogen: trotz Wahrheitsliebe als hehres Ziel, belügt man oder wird
belogen; trägt andre oder wird ertragen, schlägt um sich oder wird erschlagen.

Vorbei kam ich am Ackerland.
Ein Erdgeruch die Luft durchzog.
Noch sah man keines Sämanns Hand,
Kein Same in die Furche flog.

Wohl aber nahte ein Gespann,

Schwerfällig kam es querfeldein.
Ein jähes Blitzen dann und wann
Und eines Fuhrknechts rauhes Schrein.

Die Pferde zogen kräftig an,
Und war nicht Wagen da, noch Rad,

à blankes Eisen brach sich Bahn,
Hieb sich durchs Schollenwerk den Pfad.

Da schoß vorbei in jähem Flug
Ein diskutierend Krähenpaar.
Erstaunt, gleich mir, sah's ,einen Pflug,
Der, denkt euch, nicht elektrisch war!

-ee-

Eine spanische K.ornan2e.
Als Ena sich vermählte,
den Glauben sie abschwor;
jetzt aber kommt die Ehe

ihr etwas spanisch" vor.

Ihr Alfons macht in Liebe

sehr oft auch anderwärts;
dies wirkt sehr deprimierend

auf ihr Gemüt und Herz.

Und auch der neue Glaube

behagt ihr nicht so sehr;
sie glaubt, es wär das Beste,

wenn sie geschieden wär.

Dann zöge sie hinüber
ins schöne Albion;
und ließ' Alfons, den Schlimmen
allein auf seinem Thron.

Vielleicht kommt noch ins Wackeln

der Thron, bis daß er bricht;
das wäre für den Alfons
das beste Strafgericht.

Doch die Moral von diesem,

die sagt uns sehr gedrängt:
daß auch ein spanischer Himmel
nicht voller Geigen hängt.

svleine ekrgefenätsten ^ukovcklinge
Daß auf dieser holperigen Welt noch holprigere Dinge vorkommen

die nicht gerade und eben sind, wird jeder begreiflich finden. Aber geradezu

ungrad finde ich den von unserem in tiefster Loyalität Hochverehrsamten
Bundesrate angestrengten Preßprozeß. Ich muß ja selber sagen, daß es

mich auch fuxen tun täte, wenn man mir auf die schmierigste Art
vorhalten würde, daß ich mich schmieren ließe, besonders wenn es nicht wahr
ist, aber aus solch einer schmierigen Geschichte eine so große Schmiere zu
machen, das geht über meine horizontalen Ansichten, in welche sich eine

Anzahl perspektivischer Bilder zeigen, welche mir, wenn ich nicht das

größte Blatt vors Maul nähme, Angst und Zähneklappern in meine

sämtlichen Anochen bringen könnten. Nun ist das Urteil richtig gedreht
und den zweibeidigen armen Sündern der Strick gefällt worden um sich

daran aufzuhängen bevor sie wieder eidgenössische Majestätsbeleidigungen
im Schilde führen wollten. Der Fischer wird mit Grimm an den ganzen
Handel denken und der Grimm wird wie der Fischer ein ganzes Netz
voll Bundessünden angeln, um sie zu unpassender Zeit aufs passendste zu
servieren.

Sie werden aber auch von einem andern Prozeß gehört haben oder

auch nicht, denn es ist ja eigentlich unerhörbar, daß eine Tochter gegen
ihren toten Vater klagt, wie die belgische Prinzessin Louise; sie hätte gar
zu gerne die Aleinigkeit von l.5 Millionen wieder, welche der im Leben

so liebesselige, nun aber ganz totselige Aönig Qeopold seinen Töchtern
enterbgeschlichen hat. Was im besten Glücksfall für die gerNe lachenden
Erben dabei herauskommen kann, dürfen Sie liebes Publikum, an Ihren
paar Fingern abzählen, denn in diesem Prozeß sind nur vierzehn
Advokaten tätig. Der gewinnende Teil wird dabei jedenfalls mit ge-
senkelten Ghren und gedämpfter Stimme rufen: Au weh, ich Hab's
gewonnen! Darum ist es gut, wenn Sie möglicherweise keinen Aönig
oder sonstigen Potentatterich zum Vater haben, sonst wäre Ihnen auch

gelegenheitli so ein Prozeß unvermeidli, das beschwöret Ihnen eidli, Ihr
wohlgewogener professer Gscheidli.

-s»

^ Kus ctev ^Lentevsenule. ^
Man spricht über die Putzsucht der Frauen, wobei der Herr Lehrer auch erwähnt,

daß das weibliche Geschlecht Samt und Seide besonders liebe. Eva Schläft!, die

nicht ausgemerkt hat, soll das zuletzt Gesagte wiederholen, bringt aber zum allgemeinen
Ergötzen folgendes vor: Die Frauen lieben samt und sonders-'

Ein Professor nimmt von seiner Frau einen Brief mit, um ihn in den Briefkasten
zu werfen. Am Abend als er wieder heim kommt, sucht er den Brief in allen
Taschen; endlich ruft er aus! Jetzt hab ich den Brief in der Zerstreuung wirklich in
den Briefkasten getan!

^là? Lîebeslîeci.e»'. ui?

Prolog.
Ich will euch von einer Liebe singen,
Einer Liebe, die über Nacht
Sin Menschlein mit ihren weichen

Schwingen
Zugedeckt und verrückt gemacht.

Von einer Liebe will ich euch sagen,

Einer Liebe, so glühend heiß,
Wie in unsern armen modernen Tagen
Kein Mensch mehr zu lieben weiß.

Von einer Liebe will ich euch künden,
Einer Liebe, die so geloht,
Daß der Geliebte aus guten Gründen

Ihr selber Einhalt gebot.

Blumenduft.
Der Duft der Blumen, die du mir gepflückt,

macht mich im höchsten Grade noch verrückt.

Es steigen diese frühlingsschweren Gase

den ganzen Tag mir kräftig in die Nase.

Und nachts, wenn ich zum Schlaf die

Augen schloß

wird erst der Düfte Wirkung riesengroß.
Dann träum ich Dinge, Liebste, Dinge

träum ich,

hochgradig unmoralisch doch ich freu mich.

Da seh ich dich in meinem Zimmer stehn,
und wunderlieblich bist du anzusehn.
Was weiter folgt ist faktisch unausbleiblich,
doch, weil einZensor lebt.hier unbeschreiblich.

Ich liebe dich und meine Liebe glüht
wie eine Flamme, die zum Himmel sprüht-
Und quält' ich mich in Sehnsucht zum

Erbarmen,
heut halt ich jubelnd deinen Leib in Armen-

Zoksrmes fever.
^»

^ 8<chüttel?eime. ^
Einem Trinker.

Vergiß ja nicht, du sollst beim Trinken
zagen.

Sonst mußt du einen roten Zinken tragen.

Auf dem Balle.
Ein Offizier, ein blauer, Mühmchen,
Der macht sich nichts aus Mauerblümchen.

Der Weinliebhaber.
Könnt ich das Matz des Trankes dehnen,
Vergötz ich tausend Dankestränen.


	Liebeslieder

